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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 26. October, 1% Uhr früh. 

Wien, 25. Det. Die „Correſpondenz Warrens“ be⸗ 
richtet: England hat nicht im Entfernteſten die Abſicht 
kundgegeben, ſperielle Bedingungen für den abzuſchließen⸗ 
den Frieden aufſtellen ir wollen; die neutralen Mächte 
wollen vielmehr die bisherige Stellung auch ferner be⸗ 

haupten. Sie üben blos eine eiviliſatoriſche Pflicht aus, 
indem ſie den Vorſchlägen des engliſchen Cabinets ihre 
Unterſtützung leihen. Uebrigens überlaſſen fie den Krieg ⸗ 
führenden die Verantwortung für die Wege, welche einzu⸗ 
schlagen denſelben gefällt. — Thiers hat bereits einen 
Geleitſchein empfangen, welcher ihm geſtattet, ſich nach 
dem Hauptquartier zu Verſailles zu begeben. 


Wi Tel hep Nachrichten der Danziger Zeitung. 


läßt vie Regierung die Wege um die Stadt verbarricadiren. 
Der Belagerungszuſtand iſt erklärt, nicht allein für die Stadt, 
fonbern für vas ganze Departement Indre et Loire. — Nach 
bier eingetroffenen Nachrichten aus Marſeille hat der Club 
„Alhambra“ die Regierungsmitglieder für abgeſetzt erklärt 
und verlangt, es ſolle der Maire von ihm und dem Muni⸗ 
zipalrathe gemeinſchaftlich ernannt werden. — Das in Lyon 
erſcheinende Blatt „Decentraliſation“ kennzeichnet die jetzige 
Lage Frankreichs mit folgenden Worten: „Wir befitzen eine 
Regierung, welche nicht die Zuſtimmung der Regierten hat, 
wir bilden eine Republik aber keinen Staat, wir haben Frei⸗ 
beit, aber die Gewaltthat und die Willkür in doppeltem Maße, 
Rekruten ohne Inſtructoren, Krieger ohne Waffen, Soldaten 
ohne eine Armee, Männer, aber keinen Mann, der im Stande 
‚ wäre, die widetſtrebenden Elemente zu einigen, wir haben 
Städte, aber Niemanden, der fie zu vertheidigen vermöchte. 
Möge Gott Frankreich einen Mann ſenden.“ 
Tours, 24. Oct. Die Regierung veröffentlicht folgende 
militäriſche Nachrichten: Lille, 23. Oet. Der Feind hat 
geſtern St. Ouentin wieder geräumt. Amiens iſt nicht an⸗ 


an 1 1 7 f 
2 Fa burg, 25. Oct. Amtlichen Mittheilungen zufolge 
iſt auch geſtern vor den Beobachtungsſtationen der Elbmün- 
dung kein feindliches oder verdächtiges Schiff in Sicht ge⸗ 
kommen. . 
— Die „Börſenhalle“ enthält ein Telegramm aus Deal 
15 Morgen, nach welchem die franzöſiſchen Fregatten 
D Invintible“ und „Kosmos“ wegen Mangels an Kohlen da⸗ 
3 ſeleſt geankert haben. N 8 
1 Petersburg, 25. Det. Das heutige „Journal de St. 
Patersbourg“ hebt hervor, daß die Friedensfrage nicht mit 
der Frage betreffend die Waffenruhe vermengt werben dürfe. 
Gegenwärtig liege nur die letztere vor und zwar handele es 
ſich darum, den Zuſammentritt einer Verſammlung in Frank⸗ 
gen zu ermöglichen, welche alsdann die Friedensfrage zu prü⸗ 


von 


\ e. 
London, 25. Oct. Nach einem an eine hieſige Firma 


gerichteten Privattelegramme aus Tientſin vom 7. d. find 
“ &inefi A Ber, eingetroffen, die Taku⸗ Forts find 
rmitt und mit Probfant verſehen. Der chitzeſiſche Pöbel hat 


apelle von Fouchan in Brand geſteckt. Die Provinzial⸗ 
bebörden A den Wiederaufbau esel . — 
Die meue franzöſiſche Anleihe wird heute von dem Hauſe 
Morgan & Comp. hierſelbſteemitttrt; dieſelbe wird in Stücken 
von 20, 100, 500 und 1000 L ausgegehen; die letzte Ein⸗ 
zahlung erfolgt am 1. Februar. ; 


Danzig, den 26. Oktober. 

Es drückt augenblicklich eine Schwüle den politiſchen Ho⸗ 
rizont, wie ſie wohl großen erg eh vorauf zu gehen 
pflegt. Daß ſolche in der Luft liegen, fühlt jeder, ungewiß 
in man nur, ob die Feldherrn oder die Diplomaten diesmal 
vorzugs weiſe in Action treten werden. Die augenblickliche 

um Paris und Metz iſt kaum noch für einige Tage als 
1 zu betrachten. Bazaine weiß jegt, daß kein Entrin⸗ 
nen aus dem feurigen Ringe, der AR umſpannt, möglich ift, 


mag er noch Bepingungen ſtellen oder verwerfen, ſeine 
ot Tiber ihn peter, das Schwert zu ſtrecken. Das 
weiß man natürlich im Hauptquartier und wenn daher Send⸗ 


linge in England, in Wilbelmshöhe in dieſer Angelegenheit 
verhandeln ſollten — was wir übrigens noch nicht glauben 
vollen — ſo liegen die Motive dazu nicht auf milltairſſchem, 
ondern allein auf politiſchem Gebiete. Doch ſelbſt in dieſem 
alle muß ſchnell ja ober nein geſagt werden und dann das 
djal der Feſtung ſich vollziehen. Das Abwarten vor 
Paris dürfte ebenfalls feine nahen Grenzen haben. Selbſt 
d € Sffeidfen ſprechen nicht mehr von ungenügender Vorbe⸗ 
itung für das Bombardement, ebenſowenig verſuchen ſie, 
e ſonſt doch ſtets ſehr ſchnell in ähnlichen Fällen, die allent⸗ 
halben verbreiteten Gerüchte Aber Meinungs verſchiedenheiten 
im großen Hauptquartier zu bementiren, Die Zögerung hat alſo 
We ſch die vermutheten Gründe. Doch haben dieſe nur 
Solange einen Sinn, als man noch ſeitens der Eingeſchloſ⸗ 
ſenen auf ein Hereinbrechen der Einſicht in den Eruſt ihrer 
age rechnen kann. Wir wollen nicht eutſcheiden, welcher 
Weg der grauſamere ift, ob der, zwei Millionen Menſchen halb 
verhungern zu laſſen, mit der Gewißheit, ihnen im Moment 
der Uebergabe ebenfalls kein Brod bieten zu können, oder 
der, durch feurige Geſchoſſe den Muth des Wiverſtandes zu 
brechen. Doch wird hoffentlich nicht vorzugsweiſe die Rück⸗ 
t auf ſolche Erwägungen, ſondern die auf unſere eigenen 
uppen den Ausſchlag geben. Gewiß wird man ſich fragen, 
ob die Opfer, welche ein directer Angriff loſten muß, höher 
— veranſchlagen ſein dürften, als dielenigen, welche die 
luſrigen bei langer Cernirung durch wiederholte Ausfälle, 
durch Krankheiten und die Uebel 
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N der Jahreszeit zu tragen 


Mittwoch, 26. Oktober. 


weimal; am Sonntage 
ungen werden in der 
A) und auswärts bei allen Königl. 


ſel, 25, October. Rach Berichken aus Tours 


Kriegscalamitäten zu holen, zu Willen ſein werde. 
Krieg 
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hätten. Wir leben indeſſen auch heute noch der Ueberzeugung, 
daß der Fall von Metz auf alle Dispoſitionen von weſent⸗ 
lichem Einfiuß ‚fein und deshalb wahrſcheinlich abgewartet 
werden wird, ehe man zum Angriff auf Paris vorgeht. 
Doch ſind es in dieſen Tagen faſt mehr noch die diplo⸗ 
matiſchen als die militäriſchen Nachrichten, welche Intereſſe 
erregen. Kein beſonders erfreuliches, wie allgemein conſtatirt 
wird. Die Neutralen zeigen ſich aufs Neue geſchäftig, aus 
Wien, aus London berichtet man von Vermittelungsverſuchen, 
welche in dieſem Augenblicke mehr Erfolg als bisher ver⸗ 
ſprechen. Soll das heißen, daß die Hrn. Beuſt und Granville 
die Männer von Tours zur Vernunft gebracht haben, zur 
Einſicht, daß die von Deutſchland offerirten Friedensbedin⸗ 
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deutſchen Verhandlungen zu gewähren, ſo daß der Bundes⸗ 
kanzler darauf bedacht zu ſein ſcheint, durch Hinzuziehung 
hervorragender Vertreter der drei größten Reichstagsfrac⸗ 


tionen ſich auch die Zuſtimmung des Parlaments für die 
mit Süddentſchland zu treffenden Abmachungen zu ſichern. 


gungen mäßige, durchaus annehmbare ſind, ſo werden wir 
ihnen dafür dankbar ſein, daß ſie ſich um den Frieden ver⸗ 


dient gemacht haben. Es iſt ſogar unſere Anſicht, daß man 
in Bezug des Geldpunktes nicht zu rigoros und nicht 
Jedem, der jetzt die günſtige Gelegenheit benutzend, die Hand 
aufhält, um ſich ſein Stückchen Entſchädigung für 5 

er 
koſtet eben Opfer auch den Sieger, und die 
Werthe, die dabei errungen werden, für jeden im Volke laſſen 
ſich nicht durch Geld ausdrücken. Von dem aber, was für 


Die Berathungen in Verſailles, ſollen, wie man 
hört, geſtern bereits begonnen haben. Nachdem man 
Bayern bereits bezüglich der abgeſonderten Braumalz⸗ und 
Branntweinſteuer Conceſſionen gemacht 14 wird man ſich 
auch dazu verftehen, eine beſondere bayeriſche Poſtverwaltung 
* gemeinſame Poſtgeſetzgebung iſt ſelbſtverſtändlich) um 
o eher einzuräumen, als der überaus große und ausgedehnte 
Poſtbezirk ſchon Schwierigkeiten genug im Gefolge hat. Der 
bedeutendſte Punkt, um den es ſich handelt, iſt das Verlangen 
Bayerns nach einem abgefonderten Militärbudget, darin frei- 
lich kann man nicht füglich nachgeben. Die bayeriſchen Ab⸗ 
geordneten im Reichstage — um nur Eines anzuführen — 


würden dann in die Lage kommen, entweder bei der Ver⸗ 


Deutſchland als nothwendig erkannt iſt, ſoll man ſich nichts 
abhandeln laſſen, und mit derſelben hier übel angebrachten 


Energie, mit der man die eigenen Landeskinder, welche gegen 
Territorialveränderungen auftraten, ihrer Freiheit beraubte, 
ſollte man jenen Vermittlern, wean 
ſchlägen kommen, die Thür weiſen. Die Tauſende von Adreſſen, 
welche vom Könige forderten, jede Einſprache der Neutra⸗ 
len zurückzuweiſen, ſcheinen denen, welche heute beſorgt auf die 
Wahrſcheinlichkeit ſich anſpinnender Verhandlungen blicken, 
denn doch von gar zu geringem moraliſchen Gewichte geweſen 
zu ſein. Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß ſelbſt ein Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht abgeſchloſſen werden wird, wenn er nicht die 
Gewähr eines vortheilhaften Friedens in ſich ſchließt. 

Die kleinen Scharmützel der letzten Tage waren an ſich 


ſie mit ähnlichen Vor⸗ 


nigs von 


handlung des Budgets aus zutreten, over über eine Sache zu 
ſprechen und zu ſtimmen, welche fle und ihren Landestheil 
gar nicht berührt. Hier alſo wird zu verhandeln ſein. Die 
Juſtizgeſetzgebung wird weniger Schwierigkeiten machen. Der 
bayeriſche Juſtizminiſter v. Lutz hat ſich in dieſer Beziehung weit 
weniger ſchwierig und particulariſtiſch gezeigt als der Abg. 
Marquardt⸗Barth, und der württembergiſche Juſtiz⸗Miniſter 
v. Mittnacht hielt die Rechtseinheit des neuen Bundes für 
deſſen unumgänglichen Ausgangspunkt. Man glaubt eben 
allgemein an eine ſchnelle Verſtändigung. Mit ihrem Ein⸗ 
tritt wird Fi auch das Gerücht von einem Beſuch des Kö⸗ 

ayern im Hauptquartier verwirklichen; thatſächlich 
iſt ſeit fünf Tagen bereits für ſeinen Empfang Vorbereitung 
getroffen. Auch die anderen ſüddeutſchen Souveräne, der 
König von Württemberg, die Großherzoge von Baden und 
Heſſen werden im Hauptquartiere erwartet und ſo wird der 
Wunſch des Königs erfüllt werden, beim Abſchluß des Frie⸗ 


dens nach dem Kriege, mit dem Frankreich Deutſchland über⸗ 


5 


unerheblich. Die Nordarmee ſcheint an der nördlichen Seine, 


die der Bogefen, alſo Garibaldi, am Doubs Schläge bekom⸗ 
men zu haben, vor Tours ſteht ein Kampf bevor; das bes 
weiſt aber vorläufig nur, daß wir unaufhaltſam ſtrahlenför⸗ 


mig weiter vordringen. Höhere Bedeutung für uns hat die kommen und gehen Perſönlichkeiten unbeirrk, deren Namen 


Einnahme von Schlettſtadt. Damit ſchreitet die Eroberung 


0 


des Elſaß ein gutes Stück vorwärts, die Eiſenbahnſtraßen 
den Oberrhein hinauf und durch die Vogeſen nach Luneville 
und Nancy find befreit und unſere Landwehren, die tapferen 


Altpreußen, haben die Arbeit verbracht, welche die Provinz 
dem Reiche erwerben hilft. Es wird große Freude erregt 
haben, überall im Lande der Weichſel, daß unſere Landweh⸗ 
ren, für welche wir ſo eben aller Orten Liebesgaben ſammeln, 
um ihnen die Entbehrungen und Strapazen, welche Krieg 
und Witterung ihnen auferlegen, zu lindern, dieſe Zeichen 
der Erinnerung und der Freundſchaft ſich zuvor haben ver⸗ 


! 


* 


einen Umſtaud hervor, daß eine täglich dreimalige 


zogen, die ſämmtlichen deutſchen Fürſten um ſich zu ſchen. 
— Es gehört keine große Beobachtungsgabe dazu, — 
ſchreibt man der „Fr. Z.“ aus Kaſſel — um einzusehen, daß 
im Schloſſe zu Wilhelmshöhe bei dem Gefangenen 
daſelbſt eine außerordentliche Regſamkeit eingetreten iſt. Es 


nicht immer mit Ge pißheit zu erfahren geht ‚weshalb. wir 
bie Bezeichnung derſelben unterlaſſen. Man fieht aber dem 
anzen Treiben an, daß es ſich nicht um ganz 17 nugne 

inge handelt; und daß man von anderer Seite allen mög⸗ 
lichen Vorſchub leiſtet, die nach Außen ſtehenden Verbin⸗ 
dungen erleichtert und befördert, geht wohl 175 r. 
öoſtver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Wilhelmshöhe beſteht. Dieſe 
Poſt befördert nur Sendungen von Paqueten und 7 0 85 


ins Schloß und an Perſonen, welche im Gaſthof Quartier 


dienen wollen, indem ſie, die bewaffneten Bürger der älteſten 
Provinz, ein ſchönes Stück der neuen miterobern. Es hätte 


ſolcher Waffenthat nicht bedurft, um unſere Sympathien für 
die Braven durch Liebesthaten zu bekunden, reichlicher aber und 


lungen zufließen, wo die Siegesfreude uns höher ſtimmt, un⸗ 


ſerer Dankbarkeit ein kräftigeres Motiv giebt. 


Berlin, 25. Oct. Die Verhandlungen über einen 
Waffenſtillſtand werden nur dann einen Erfolg haben, wenn 
die franzöſiſche Regierung zugleich die Friedensprälimi⸗ 
narten (Regulirung der ſtrategiſchen Grenze nach den For⸗ 
derungen Bismarcks) annimmt. 
Metz verlangt Graf Bismarck. Wird Thiers die Gebiets⸗ 
abtretungen zugeftehen.? Bis jetzt entbehren alle darüber 
curſtrenden Gerüchte einer haltbaren Grundlage. Uebrigens 
iſt immer im Auge zu behalten, daß Bazaine die Variſer Re⸗ 
gierung nicht anerkennt, daß er ſich als Vertreter der letzten 
legitimen Regierung betrachtet und daß die Verhandlungen 
mit ihm noch nicht abgebrochen ſind. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: „Die „In⸗ 
dependance belge“ hatte gelegentlich der Miffion des General 
Boyer die Vermuthung ausgeſprochen, daß die Friedensbe⸗ 
dingungen gänftiger für Frankreich ausfallen würden, wenn 
daſſelbe ſich bereit erkläre, die Napoleoniſche Dynaſtie 
weiter regieren zu, laſſen. Die „Independance“ möge ſich be» 
ruhigen. Die ſeit 1815 gemachten Erfahrungen ſind 
zu friſch im deutſchen Gedächniſſe, als daß man 
daran denken ſollte, auch nur den 
Bruchtheil einer Garantie des Friedens in der Form oder 
der perſönlichen Anſchauung irgend einer franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu ſuchen. Alle franzöſiſchen Regierungen ſeit dem 
zweiten Pariſer Frieden, mochten deren derzeitige Anhänger 
Bonald, Chateaubriand, Thiers, Tocqueville oder wie immer 
heißen, haben ein mehr oder weniger ausdrucksvolles Coquet⸗ 
tiren mit der Rheingrenze als das ſicherſte Mittel zur Po⸗ 
pularität erkannt. Deutſchland iſt deshalb darauf hinge⸗ 
wieſen, durch Erlangung einer wirklich feſten Vertheidigungs⸗ 
linie ſich in die Lage zu bringen, daß künftig nicht mehr jedes 
hyſiſche oder morallſche Krankheitsſymptom der Regierer 
Prantreichs eine Panik der Börſe, einen Stillſtand der Ge⸗ 
ſchäfte erzeugt. Danach wird es uns vollkommen 
gleichgiltig fein können, Wen oder Was Frank⸗ 
reich ein⸗ oder abſetzt.“ 1 E 

& Berlin, 25. Oct. Der Finanzminiſter Camphau⸗ 
ſen iſt aus dem Elſaß zurückgekehrt; feinen Antheil an den 
Verhandlungen im Hauptquartier, betreffend die Finanzfra⸗ 
gen, hat Präſident Delbrück dorthin gebracht. Dort find 
außer dem Hrn. v. Bennigſen die Abgg. v. Blancken⸗ 
burg leonſerv.) und Friedenthal (freiconf.) auf Wunſch 
des Grafen Bismarck erſchienen, um ihren Beirath zu den 


Auch die Ueber gabe von 


genommen haben, ſowohl hin als zurück. Alle übrigen Be⸗ 
wohner daſelbſt müſſen ſich vor wie nach mit der wöchentlich 
gewöhnlich einigemal gehenden Poſtverbindung beznügen.“ 
Der Gefangene ſelbſt iſt dermalen mit Schreiben ꝛc. beſchäf⸗ 


tigt und deshalb jetzt ſeltener ſichtbar. In ſeinem Arbeits⸗ 
freudigeren Herzens werden heute die Gaben jenen Samm⸗ 5 e 10 a lem ME 


zimmer find, wie wir von Augenzeugen hören, ganze Stöße 
von Acten und überhaupt Papiere allerlei Art aufgehzuft. 
Daß dieſes ganze Treiben in einen noch undurchſichtigen 
räthſelhaften Schleier gehüllt iſt und alle Angaben darüber 
nur in das Bereich der Vermuthungen gehören, mag ſich 
ſelbſt Jeder ſagen. 8 

2 Die Handelskammer in Cottbus hat ſich in 
einer Petition an den Handelsminſſter dem Geſuche der Fa⸗ 
brikanten aus Aachen und Burtſcheid angeſchloſſen, welches auf 
eine Aenderung des Tarifs zumpreußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrage gelegentlich des Fliedens ar gerich⸗ 
tet war. Am liebſten würden die Petenten den bollſtändig 
zollfreien Verkehr für alle Wollſtoffe, als Mode⸗, Tuch⸗ 
waaren, Buckskins und Rodftoffe ſehen. Sollte jedoch ein 
Finanzzoll nöthig ſein, ſo bitten ſie, darauf hinzuwirken, 
daß derſelbe gleichmäßig ad valorem ſowohl von, wie 
nach Frankreich erhoben werde, während bisher die Verzollung 
in Frankreich nach dem Werthe, im Zollverein aber nach 


dem Gewicht geſchehen wäre, wodurch die Franzoſen be⸗ 


kleinſten 


ünſtigt würden und bezüglich ſeiner Saiſonſachen eine 
Priorität bei Beſtimmung der Moden erhalten hätten. 

— Durch Erlaß vom 18. October wird der Bundes⸗ 
kanzler ermächtigt, verzinsliche Schatanweiſungen im 
Betrage von 3,700,000 auszugeben. 

— Am Sonnabend iſt hierſelbſt der Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Dr. Bartels nach längerer Krankheit geſtorben. 

— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Hannoper 
üben. den 27. d. M. in die Stadt Hannover zuſammen be⸗ 
rufen. 

— Morgen, am 26. d. M., begeht der General v. 
Moltke feinen 70. Geburtstag; in verſchiedenen hieſigen 
Kreiſen hat man Glückwunſch⸗Adreſſen für den gefeierten 
Strategen vorbereitet. 

— In den nächſten Tagen geht wieder ein Zug von 
75 Poſtillonen mit 150 Pferden und 45 Wagen von hier 
nach Frankreich ab. Dies Aa und Material iſt für 
die in Chateau Thierry, Ranch und Chalons neu zu errich⸗ 
— — Poſtdepots, ſo wie zur Verſtärkung der Poſt⸗Etappen 

eſtimmt. ; 

— Die Zahl der zur Armee geſandten Feld poftr 
päckereien hat ſich in der erſten Woche auf 175,000 Stück 
belaufen. Zur Sortirung und Verpackung derſelben für die 
einzelnen Truppentheile waren 8750 Säcke, zum Transport 
mit der Bahn 67 Waggons erforderlich. Der Landtrans⸗ 
port in Frankreich erforderte 292 zweiſpännige Wagen Eine 
Abnahme der Verſendungen iſt noch nicht bewerkba. 


— Bon dem Chef des Generalſtabes iſt eine Verfügun 
getroffen, welche dahin geht, daß alle Behörden in Betre 
der Beſchädigungen der Eiſenbahnen in den occu⸗ 
pirten Landen, bei welchen Perſonen verunglücken, ſofort 
den Thatbeſtand genau feſtſtellen, um auf dieſe Weiſe den 
Verunglückten oder deren Familien eine Entſchädigung zu 
ſchaffen. Dieſe Entſchädigungen ſollen aus den betreffenden 

ezirken und aus der dieſen aufzuerlegenden 1 7 5 
entnommen werden. Der Handels miniſter hat dieſe Berfä- 
zung den ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ Directionen mitgetheilt. 

— Bor Met. Man ſchreibt der „Elb. Ztg.“ vom 
21. Oct: Ich ſprach heute fünf in Metz gefangen geweſene 
Dffiziere, welche bei dem Ausfall am 7. Oct. umzingelt wurden; 
es waren drei Lieutenants, ein Arzt und ein Vice⸗Feldwebel. 
Sie wurden geſtern ausgeliefert und kamen ziemlich ausge⸗ 
hungert hier an; es ſoll dort ſchmale Roi gegeben haben. 
Bazaine ſelber ſoll fie verſchiedene Male eſucht haben, und 
ſehr freundlich mit ihnen geweſen ſein. „Meine Herren“ ſagte 
Bazaine, „unfere Zeitungen, Bibliothel und Geld, ſoviel fie 
wollen, fteht Ihnen zur Verfügung, aber daß Ihre Menage⸗ 
a ſo knapp ausfallen, läßt ſich nicht ändern; wir find 
n einer belagerten Feſtung und haben ſelber Nichts.“ Einer 
der Offiziere beſchwerte ſich, daß man ihm Degen und Res 
volver abgenommen habe; nach einer halben Stunde wurden 
fie ihm wieder zugeftellt. Dann ſoll Bazaine ihnen die Karte 
von Paris gezeigt und dabei geſagt haben, daß wir ſchon 3 
Forts genommen hätten; über militäriſche Verhältniſſe in Metz 
ſoll er ſich nicht ausgeſ rochen haben. Im Ganzen ſeien ſie 
mit ausgezeichneter Höflichkeit behandelt worden. 

Vom erſten pommerſchen Ulanenregiment No. 4 im 
Quartier Garſche bei Thionville wird der „Bof. Ztg.“ 
unterm 17. October geſchrieben: „Seit ungefähr 2 Wochen 
liegen wir bei der gut verproviantirten und armirten Feſtung 
Thionville, die von uns vollſtändig cernirt iſt. Seit unſerer 
Ankunft kommt es alle Augenblicke zu größeren und kleineren 
Borpoftengefechten, aber gewöhnlich auf größere Entfernun⸗ 
en, denn die Franzoſen wagen nicht weit über ihre Ver⸗ 
chanzungen rauszukommen und es convenirt uns nicht, die⸗ 
ſelben mit Sturm zu erobern. Am 5. October wagten zwei 
Compagnien Infanterie und eine Abtheilung Dragoner eine 
Recognoscirung bei Maiſon⸗Ronche, längs der von uns 
zerſtörten luxemburgiſchen Eiſenbahn, zu machen, aber 
wir waren auch ſchon da; eine Compagnie des 46. 
Infanterie-Regiments (Landwehr) empfing den Feind mit 
einem heftigen Feuer und unſer 1. pommerſches Ulanen⸗ 


zegiment No. 4, namentlich die 4. Escadron von Roſenberg, 


lagte den Dragonern weit nach und holte fie, mit Lieutenant 
v. Schmidt an der Spitze, glücklich ein. Der letzte verſetzte 
einem Dragoneroffizier ein paar ſtarke Hiebe über den Kopf, 
wäre aber bei dieſer Affaire durch einen Sturz von ſeinem 
verwundeten Pferde beinahe ums Leben gekommen. An Leu⸗ 
ten verlor das Regiment drei, (darunter einer ſchwer ver⸗ 
wundet) und 7 Pferde. Daß unfere Soldaten gut ſchießen 


und Courage befigen, zeigt der Umſtand, daß einige gewagt 


haben, auf 400 Schritt ſich den Wällen zu nähern und ein 


eſtung Thionville ſelbſt haben wir manches Wichtige er⸗ 
ahren. Der Commandant heißt Tournier und ſoll ein 
braver, bei den Einwohnern aber ein unbeliebter Mann 
ſein. Die Garniſon zählt 9000 Mann Beſatzung, 4000 re⸗ 
e Truppen, die übrigen noch nicht ausgebildet. Die 
egteren üben ſich alltäglich um 2 Uhr Nachmittags im 
Scheibenſchiezen, was wir ſehr genau beobachten können. 
Feſtungs⸗ und Feldgeſchütze fol Thionville 300 befigen, 
wenig aber ausgebildete Artilleriften haben. Daß auch bei 
dieſer Waffe die Mannſchaften eingelibt werden, zeigt der 
Umftand, daß, ſobald ein Ulan ſich bei der Feſtung zeigt, ſo⸗ 
leich eine Menge Granaten auf ihn geſchleudert werden. An 
Munition und Lebensmittel ſoll es dort nicht im Geringſten 
ehlen. Die Bevölkerung ſpricht hier durchgängig deutſch, 
at auch noch die deutſche Tracht, Sitten und Gebräuche be⸗ 
alten. Die alten Benennungen der Ortſchaften hält ſie auch 
eſt; ſo heißt Thionville bei den Bauern nie anders wie Dit⸗ 
tenhofen, Hétange⸗Grande „Hettingen“, Meétzereche „Metzer⸗ 
Eſche.“ — Die Kälte wird bier immer fühlbarer, das feuchte 
Wetter wird, beſonders Nachts, unerträglich, doch wir kennen 
keine Krankheiten, 1 5 uten Muthes, guter Laune, und hof⸗ 
fen, wenn auch nicht Alle, doch ſo Mancher, den häuslichen 
Herd in Kurzem zu erblicken. 

— Da es erwieſen ift, daß manche franzöſiſche Offiziere, 
welche auf Ehrenwort, nicht ferner gegen uns zu dienen, wieder 
entlaſſen wurden, unter Zuſtimmung der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung zu Tours aufs Neue die Waffen gegen uns ergeiffen 
ann fo hat (wie man der „K. Z.“ reißt) der König jetzt 

efohlen, daß künftighin alle gefangenen franzöſüſchen 
Offiziere ſogleich nach Oeatſchla nd gebracht werden. 

— Gemäß K. Beſtimmung ſollen 2 Reſerve⸗Jäger⸗ 
bataillone zur Wahrnehmung des Etappendienſtes in den 
oceupirten Landestheilen aus den bei den Erſatz⸗Compagnien 
der Jäger⸗ Bataillone vorhandenen überzähligen Mannſchaften 
und einzuziehenden Reſerven formirt und mobil gemacht 
werden. 

— Wie dem „Chemnitzer Tagebl“ mitgetheilt wird, hat 
das ſäch ſiſche Kriegsminifterium, um dem Mangel an Tar 
bad bei der ſächſiſchen Armee vor Paris abzuhelfen, nicht 
weniger als 6 Mill. Stück Cigarren angekauft und zwar 
in guter Qualität. — (Wir empfehlen dies der preußiſchen 
Militärverwaltung zur Nachahmung. Erſt heute iſt uns von 
einem vor Paris liegenden Soldaten ein Schreiben zugegan⸗ 
gen, Hos) über die entſetzlichen Liebesgaben⸗Cigar⸗ 
ren klagt. 

Karlsruhe, 25. Oct. Wie die „Karlsr. Z.“ in einem 
Extrablatt meldet, werden die in Schlettftadt gefangenen 2400 
Frameſen nach Naſtatt dirigirt und befinden ſich bereits 
auf dem Marſche nach dort. 

Schwerin, 25. October. Nach hier ein gelangten Mit⸗ 
theilungen aus Reims hat der Kaiſer von Rußland dem 
Großherzog das Kreuz des St. Georgen⸗Ordens 3. Klaſſe 
verliehen. 1 5 Arend een iſt am 23. d. von Reims zur 
Armee von Paris abgegangen. 

England. London, 22. Oct. Der Herzog von 
Loinville, der Herzog von Nemours und der Herzog von 
Chartres ſollen aus England verſchwunden ſein. Man will 
wiſſen, fie hielten ſich heimlich in der Normandie auf; vorerſt 
in der Eigenſchaft als ſtille Rathgeber eines Abgeordneten 
des ehemaligen Geſetzgebenden Körpers, deſſen orleaniſtiſcher 
Eifer ſich bereits in der Nationalverſammlung von 1849 be⸗ 
merklich gemacht hatte und der gegenwärtig im Nordweſten 
von Frankreich militäriſche Orgauiistionen leiten hilft. Zu 

elegener Stunde würden die Prinzen natürlich perſönlich 
— Die „Times“, die ſich in Sachen des Orlea⸗ 
nismus auslennt, macht liſtig darauf aufmerkſam, daß in dem 
ſo eben von Trochu veröffentlichten umfangreichen Aktenſtück 


Partei 


einer Sackgaſſe, 


Bin Borpoften niederzuſchießen. Ueber die Zuſtände in der 


über die militäriſche Lage auch nicht mit einer 
„Republik“ gedacht wird. Es liegt darin freilich ein Fin⸗ 
gerzeig. 

Frankreich. Tours, 20. Oct. Der hieſige Correſpon⸗ 
dent der Ind. belge“ ſchreibt: „Heute hat ſich hier eine 
wichtige Thatſache ereignet, die wahrſcheinlich Folgen haben 
wird, weil ſie das Reſultat des von der öffentlichen Mei⸗ 
nung gegebenen Impulſes iſt. Grevy, deſſen Einfluß und 
Autorität Sie kennen, iſt mit einigen Deputirten der Linken 
und des linken Centrums und mit der geſchriebenen Er⸗ 
mächtigung vieler Anderer dieſer Parteien verſehen — man 
ſpricht von ungefähr ſechszig und beinahe eben ſoviel Zuſtim⸗ 
mungen vou politiſchen Notabilitäten der republ ikaniſchen 
— zu Gambetta gegangen, den er mit folgenden 
Worten angeredet hat: „Frankreich will den Frieden; 
Deutſchland wünſcht ihn, Herr v. Bismarck verwei⸗ 
gert nicht, ihn zu ſchließen. Er will aber nur mit einer 
regelmäßigen Regierung unterhandeln und er betrachtet die 
Regierung der Nationalvertyeidigung nicht als eine ſolche. 
Andererſeits erlauben ſelbſt die Bedingungen, unter denen 
Sie zur Macht gelangt find, die Stellung, die Sie laut ſich 
angeeignet haben, nicht, ſelbſt wenn Herr v. Bismarck ein⸗ 


willigte, Sie als de facto Regierung anzuerkennen, die Be⸗ 
dingungen anzunehmen, die er 


zulaſſen könnte, wären ſie auch 
ermäßigt. Wir ſind daher in 
und um aus derſelben herauszugehen, giebt 
es nur ein Mittel, ſchnell zu den Wahlen zu ſchreiten und eine 
National⸗Berſammlung einzuberufen, aus deren Mitte eine 


von ſeinem Geſichtspunkte aus 


legitime Regierung hervorgeht, mit welcher Preußen unter⸗ 


handeln würde.“ Grevy hat zur Unterſtützung ſeines Ver⸗ 
langens und um auf die ihm gemachten Einwürfe zu ant« 
worten, hinzugefügt: Herr v. Bismarck hat officidfen Ver⸗ 
mittlern erklärt, er würde die Wahlen in den beſetzten Gegen⸗ 
den vornehmen laſſen. Wir werden in einem Monat keine 
beſſeren Friedensbedingungen erlangen als jetzt, und in einem 
Monat werden noch einige Tauſend Menſchen mehr umge⸗ 
kommen und Frankreich noch weit mehr zu Grunde gerichtet 
fein. Endlich müſſen wir, um in Europa Bundesgenoſſen zu 
finden, die franzöſiſche Regierung von den wichtigſten Mäch⸗ 
ten anerkennen laſſen, und darüber dürfen wir uns keine 
Slufionen machen: wir find noch nicht fo weit.“ — Ker atry 
will der Diplomatie, in der er Schiffbruch gelitten, entſagen 
und nur noch als Militär thätig ſein. Als ſolcher wird er ſich 
mehr auf dem Poſten finden, da er in Mexiko gute Dienſte 
peleifet hat. Kératry, der Bazaine aus Mexiko genau kennt, 
ſt es vorzugsweiſe, auf welchen das allgemeine Mißtrauen 
gegen den Befehlshaber und Vertheidiger von Metz zurück⸗ 
zuführen iſt. Die Entſendung des Generals Boyer in das 
preußiſche Hauptquartier, von welcher man in Tours Kennt⸗ 
niß hat, wird dort als ein Schritt des Marſchalls angeſehen, 
ſich ſelbſt zum Mittelpunkt der Friedensverhandlungen zu 
machen und dann mit ſeiner Armee in Metz befreit, ohne 
Rückſicht auf die Regierung der nationalen Vertheidigung das 
Ruder zu ergreifen. 

— General d'Aurelles de Paladines, der neue Oberbe⸗ 
feblshaber der Loire⸗Armee, hat folgende Anrede an die 
Soldaten gehalten, welche beweiſt, wie tief in Frankreich 
Muth und Manneszucht geſunken find: „Ich verlange vor 
Allem Mannes zucht und Feſtigkeit. Uebrigens bin ich ent⸗ 
ſchloſſen, jeden Soldaten, der vor dem Feinde ſchwankt, nie⸗ 
derſchießen zu laſſen, und wenn zufällig ich felber meine 
Pflicht nicht thue, ſo fordere ich euch auf, mich niederzuſchie⸗ 
zen.“ Die Correſpondenz de Tours vom 19. Oct., welche 
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dieſe Anrede mittheilt, fügt hinzu: „So hat Larocheſacquelin 


ſeinen Partiſanen zugerufen: „Si je recule, tuez · moi!“ Seit 


nur zu langer Zeit ſchon haben wir Generale, welche Kehrt i 


machen, und Soldaten, 
Beziehung verlangt das 
damit Licht über alle ſchmerzlichen Ereigniſſe verbreitet werde, 
deren Folgen wir tragen. So capitulirt Soiſſons nach vier⸗ 
tägiger Beſchießung, und die Frage liegt nahe, ob der Com⸗ 
mandant alle Widerſtandsmittel erſchöpft hatte. Eben ſo ſind 
gewiſſe Gerüchte über die Generale Bourbaki, 
Übrich verbreitet. Das „Siecle“ zweifelt zwar an der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Gerüchte, es iſt jedoch überzeugt, daß Bourbaki 
auf plauſible Weiſe feine jüngfte Reiſe nach England durch 
die preußiſchen Linien gerechtfertigt habe; eben ſo will es 


nur an ein Mißverſtändniß in Betreff Mazure s glauben Ar 


welche aus einander laufen. In diefer 
„Siecle“ energiſch Unterſuchungen, 


Mazure und 


und annehmen, daß Uhrich bis zum Aeußerſten Straßburg 


gehalten habe: aber dennoch werde es nöthig ſein, dieſe Ge⸗ 
nerale in die Lage zu bringen, ſich zu rechtfertigen. Nicht 
minder klagt das „Siecle“ über die Ränke und die Unfähigkeit 
der neuen Machthaber in den Provinzen. 


— Girardin bat am 18. Oct. ein Sendſchreiben an 
den Grafen Bismarck gefandt, in dem es heißt: „Halten 
Sie ein vor Paris, wie im Jahre 1866 vor Wien. Dieſer 


Beweis der Mäßigung wird uns veranlaſſen, erſtens Ihnen 


vorzuſchlagen, alle Bollwerke niederzureißen, weil ſie die 


letzten Hinderniſſe der europäiſchen Verbrüderung find, zwei. 
tens Frankreichs Eintritt in das Netz des Zollvereins anzu 
bieten. Unſer Gold bringt Euch Reichthum, und die Erinne⸗ 
— an die uns geſchlagenen Wunden mag erbleichen unter 
er 


Gemeinſamkeit der Intereſſen und Beſtrebungen. Ent⸗ 


ehren Sie nicht das Zeitalter Peels und Cavours, wenn es 
nur von Ihnen abhängt, einer ſeiner größten Männer zu 


werden.“ 

— In Paris herrſchen noch immer die Blattern. Bruſt⸗ 
entzändungen ſollen auch äußerſt häufig fein, was kein Erſtau⸗ 
nen erregen kann, wenn man bedenkt, daß jede Nacht ein Drit⸗ 
tel der waffenfähigen Leute der Feten duft die meiſtens an 
ein Wohlleben gewohnt find, in freier Luft auf den Wällen 
znbringen müſſen. Dabei erreichen die Preiſe der Lebensmittel 
eine enorme Höhe: das Pfund geſalzene Butter koſtet 18 Fr, 
das Pfund Wurſt 8 und das Pfund Pferdefleiſch 2 Fr. In 
den Faubourgs herrſcht ſchon furchtbares Elend, obgleich die 
Privatmildthätigkeit viel thut. 

— Nach einem Telegramm des „N. W. Tagbl.“ aus 
Brüſſel vom 22. d. hat ſich die Delegation der egierung 
für Landesvertheidigung entſchloſſen, ſich von Tours nach 
Clermont. Ferrand in der Auvergne zurückzuziehen, . 0 
der Unmöglichkeit, Tours gegen das heranrückende Corps 
v. d. Tann zu vertheidigen. 

— Der Aufſtand in Alge rien ſcheint ernſtlichere Um⸗ 
riſſe anzunehemen, wie man aus nachſtehender Mittheilung 
des „Moniteur de L' Algerie“, des offiziellen Organes der 
afrikaniſchen Colonie, entnimmt: „Nach den Meldungen, welche 
dem General⸗Gouverneur zugegangen find, wären zahlreiche 
Schaaren von Diſſidenten aus dem äußerſten Süden der 
Provinz Oran im Anzuge gegen den Oſten. Beträchtliche 
. — hätten außerdem Marolle verlaſſen, um unter der 

ührung von Si Kaddur ben Hamza und unterſtützt von 
Fußzängern und Reitern mehrerer füdmarokaniſcher Stämme 
in Algerien einzufallen. Es ift die Pflicht des General ⸗Gou⸗ 


Silbe der J verneurs, die europäiſche Bevölkerung von dieſer Sachlage 


in Kenntnis zu ſetzen, damit die Reiſenden, Handelsleute und 
alle die, welche bei den Stämmen und auf den Straßen Süd⸗ 
Algeriens Geſchäfte haben, die Gefahren kennen, welche 
derartige Zuſtände für ſie nach ſich ziehen können.“ 

In einer Correſpondenz der „K. Ztg.“ aus Ver⸗ 
ſailles vom 21. d. leſen wir: Meldet man doch, natürlich 
letzt erſt nach der erfolgten Einnahme der Stadt Orleans, 
allen Ernſtes das Auftauchen einer neuen Jungfrau, einer 


modernen Jeanne d'Arc, welche ſich urplötzlich an der un⸗ 


tern Loire gefunden und welche die Herzen der Franzoſen mit 
neuem Muthe und nener Hoffnung erfülle. Das begeiſterte 
lunge Mädchen, welches, wie ihre Vorgängerin unter Karl VII., 
Bifionen hat und der Stimme der Mutter Gottes gehorcht, 
hatte, ſcheint es, diesmal nicht nöthig, ein Examen darüber 
zu beſtehen, ob ſie nicht etwa mit „böfen Mächten“ in intimer 
Verbindung ſtehe. Sie trägt keine Rüſtung und kein Schwert, 
ſondern einen langen, ſchwarzen, kaftanähnlichen Mantel. 
Sie zieht an der Spitze der Truppen, welche ſich in Tours 
noch befinden, einher und trägt ihnen ein ſeidenes Banner 
voran, auf welchem die heilige Jungfrau mit dem Jeſuskinde 
gemalt if. Die Nachricht, fo fabelhaft ſie klingt, iſt in 
officieller Weiſe hier in's Hauptquartier der Südarmee ge⸗ 
meldet worden und deshalb jedenfalls auch werth, in Deutſch⸗ 
land gekannt zu werden. 
our, 23. Oct. Durch Decret vom 22. d. wird Köratrt 
mit dem Obercommando über die Mobilgarden, die mobili⸗ 
firten Nationalgarden und die Freiſchützen⸗Corps der weſt⸗ 
lichen Departements Finiſtsre, Morbihan, Cotes du⸗Nord, 
IJle-et.Vilaine und Loire infsrieure betraut und mit allen 
Machtbefugniſſen ausgeſtattet; er wird nur von dem Kriegs⸗ 
miniſter abhängen. Dieſe Truppen werden den Namen 
„Streitkräfte der Bretagne“ führen. Carré⸗Keriſonet wurde 
zum General- Commiſſär dieſer Streitkräfte ernannt. (N. fr. Pr.) 
„Tours, 23. Oct. Englands Vor chläge zum Waffen⸗ 
ſtillſtand find am Freitag hier und in Berlin gemacht. Die 
hieſige Regierung ift den Vorſchlägen günſtig. — Nach dem 
„Conſtitutionnel“ handelt England im Einverſtändniß mit 
Oeſterreich und Italien; Rußland wird in demſelben Sinne, 
aber für ſich allein thätig ſein. 
Marſeille, 22. Oct. Der 
Train iſt hier von San Francisco eingetroffen. Er hielt in 
der Alhambra eine ſehr energiſche Anſprache, in der er ein 
Gemälde von den Leiden Frankreichs entwarf, die Gleich⸗ 
giltigkeit der Franzoſen bitter tadelte und zum Kampfe Mann 
gegen Mann aufforderte. Er erbot ſich, 100,000 Gewehre 
mit Munition von Amerika kommen zu laſſen. Die Rebe 
wurde mit lautem Beifall aufgenommen. Hr. Train theilte 
auch mit, daß er als Candidat für die ameritaniſche Präſi⸗ 
dentſchaft für 1872 aufzutreten gedenke. (Daily News.) 
Italien. Florenz, 21. Oct. Der Handels miniſter hat 
feine Entlafjung eingereicht. Der Finanzwiniſter gab engſte 
Befehle zur ng von Kriegscontrebande ſowohl nach 
Frankreich als nach Deutſchland. — Alle Militärbäckereien 
arbeiten Tag und Nacht. — In Brescia werden maſſenhafte 
Kriegsvorräthe angehäuft. Frapolli's Entlafung als Groß⸗ 
meiſter der Freimaurerloge von Florenz war mit 5 gegen 4 
Stimmen angenommen. (Allg. Z.) 
— 24. Oct. Es beſtätigt ſich, daß bie Kammerparteien 
in der nächſten Seſſion eine Umwandlung erfahren werden. 
Die alte Rechte wird ſich neu conſlituiren. — „Opinione“ 
Kit daß es für den Einzug des Königs in Rom opportun 
ei, wenn demſelben die Ankündigung der dem heiligen Stuhl 
verſprochenen Garantien voranginge. (8. T.) 


Amerikaner Georg Francis 


leuts. der Keſerve der 1. Art Brig, * Friedheim, Sec. 


= b, 
Jen befördert. v. Pf 


inf. ⸗Regt. Kr. 44 zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Drogand, Gec.» 
ieut. von demſ. 25851 zum Prem. Lieut., v. Harder Hauptm und 
ſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45 zum jor, Lenz, 

Prem. Lieut. von demſ. Regt., Fi Hauptmann und Comp.:Chel, 
m). Regt. zum Prem.-Lieut. befördert. 

Die zu geſtern Abend in den dazu vom Vorſtande des Ges 
werbevereins gratis eingeräumten großen Saal des Vereins hauſes 
von Wählern der III. Abtheilung behufs 
ie bevorſtehenden Stadtverordneten 


ehörte überdies der ſechste Theil den nicht eingeladen 
a an. Den Vol 5 101 in br. 2 


Hr. Sielaff ſchloß 0 der Anſicht des Eier Bo ben. an, 
nicht ſofort zur Wahl von Candidaten zu reiten, | Us 
vörderſt ein Comits zu wählen, das in engeren Kreiſe unter du 


ezirken 8 1 gt werden. 

daruber 
Abtheilung allein 
Gagen werden follen. 


oder aus ſämmtlichen . Ar 
omits 


fofort ein 


Wahl aus allen drei Abtheilungen für das Beſte; es ſei be 
daß Männer aus der II. und I. Abtheilung in wirkſamſter 


für das Intereſſe der der TIT. Abtheilung Angehörigen eingetreten Galizier 242, 00, 
wären. Hr. Moritz entgegnet Hrn. Bahl, der wiederholt Bezirks. Napoleons 9, 844, 
verſammlungen empfiehlt, daß erfahrungsgemäß derartige Bezirke: 
verſammlungen kein Reſultat ergäben, well ſie nicht beſucht wür⸗ 
den; der III. Abtheilung gehörten gerade aus den Vorſtädten 
Viele an, welche in der Regel aber nicht erſchienen, oder, wie es 
vorgekommen, prätendirten, daß man ibnen Fuhrwerk zur Ver⸗ 
fügung ſtelle. In den letzten Jahren ſei ſo viel über die Stadt⸗ 
verordneten geſchimpft worden, daß es jetzt nicht genug empfohlen 
wenden könne, ſich Peg genau über die neu zu Wählenden zu | 101 Gd. — Hafer Kir 
verſtändigen. — Die Verſammlung entſcheidet ſich Biere für die | und der October t, 
Wahl eines Comitss nach dem Vorſchlage des Hrn. 8 und be⸗] und er October 193, Pr November 19. — Kaffee feſt, 
ftimmt 1 141 daß die Zahl derſelben 9 betragen und die 147 verkauft 2000 Sack. — Petroleum flau, Standard white loco 
nur aus der III. Abtheilung genommen werden ſollten. Hr. Bahl | 144 Br., 14 Gd., „or October 14 d., r November⸗De⸗ 
findet, daß der Gang der Debatte immer komiſcher werde und | cember 131 Gd. 

es ſcheint ihm, als ob die Verſammlung vom Gewerbeverein ge⸗ Bremen, 25. October. Petroleum, Standard white loco 
maßregelt werden ſolle. Der allſeitige Ruf: „Ruhe!“ giebt un. 64. — Abladungen auf Termine begehrter ohne entſprechendes 
rg | zu erkennen, daß die Verſammlung anderer Anficht | Angebot. 

als Hr. Bahl iſt. Als Mitglieder des Comits’3 werden hiernach Amſterdam, 25. Octbr. [Get reid a. kt.] (Schluß bericht.) 

rz 


ewählt die HH. Sielaff, R. Block, Johanning, v. Ku⸗ Audi Ar October 1853, r Mä .— Wetter vers 
derlich. 


eſſa, Sattlermſtr. Ludwig, J. C. Meyer, Schloſſer Schmidt, 
«| 9 \ Londan, 2 Ociober, [Shluh.Gousle) Confol 92%. 


ebentritt und Schneider eo): Hr. Johanning an 

nimmt nach Verkündung des Wahlreſultats Veranlaſſung, Neue Sparter 2924. Italieniſche 5% Rente 55. Lombarden 144. 
ſeine Anſichten darüber a äußern, welche Hauptelgenſchaften | Mexikaner —. 3 Ruſſen de 1822 — 5 * Ruſſen de 
ein Stadtverordneter haben müſſe. Erſtens müſſe derſelbe] 1868 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 6% 
erfahren jein, praktiſche oder wiſſenſchaftliche Bildung befiken | Verein. Staaten . 1882 894. (Verſpaͤtet eingetroffen.) 

und wirkliche Neigung zu feinem Amte haben; zweitens müſſe Untwerpen, 25. October. Getreidemarkt. Weizen be 
derſelbe ſelbſtlos ſein, d. h. nicht ſein eigenes Intereſſe in den | bauptet, engliſcher 31. Roggen gefragt, odeſſaer 19. Hafer un⸗ 
Vordergrund ſtellen, ſondern einzig und allein als Vertreter der | verändert, ne 23. Gerſte behauptet, ſpaniſche 21. Bas 
ganzen Bürgerſchaft handeln und wirken. Drittens dürfe derſelbe durch⸗[troleum markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco, 
aus nicht reactionär oder conſerpativ fein, ſondern müſſe in liberalem | er October, „r November und dur December 50 bez., 50% Br. 
Sinne mitwirken, die großen Fragen der Jetztzeit einer befriedis | — Feſt. f 
renden Löſung entgegenzuführen. Redner macht hierbei beſonders 


Sranco-uftela 101, 70, Lombarden 172, 00, 
nbelebt. 


2000 in Mt. Banco 152 Br., 151 Gd., Yr Oct:Nov. 
vember⸗December 1277 
November 102 Br., 101 Gd., Ne November:Detember 102 Br. 


auf zwei Punkte aufmerkſam, die zunächſt in den Vordergrund 
treten dürften, die Schule und die Kirche; die Schule müſſe von 
d ei gemacht werden, darunter verſtehe er, daß das 


er fr 
Regiment in der Elementarſchule ſich nicht ausſchließlich in der 
Hand der Geiſtlichkeit befinde, ſondern auch geb Ibete und dazu 
befähigte Laien ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen 
ätten. Betreff der Kirche müſſe eine freiere, friſche Ent⸗ 
tidelung in die kirchlichen Verhältniſſe gebracht und beim 
Magiſtrat als dem Patron darauf bingewirkt werden, daß in 
energiſcher Weiſe beſſere Zuſtände in dieſer Wer alen 
würden. Hr. Treichel verlangt, daß endlich der Volksunterricht 
relgegeben werde. Hr. Block erwähnt noch zweier wichtiger 
: neben der Luſt zum Amt müſſe der Stadtverordnete 


8 Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. DOctbr. 
Weizen er Tonne von 2000 ſchwüchere Kaufluſt, Preiſe 
unverändert, 
loco alter und vorjäbriger 66—73 . Br., 
2: 


er: 
Armenpflege ſei es, ſeitdem das ein Rial und weiß 127—132% & 69—73 Br. 
ochbunt . 126 —130% „ 68—71 — 
NER ty 125— 7 —69 ” 
unt 


64372 N. 
125 —128% „ 64-67 „ bez. 
er Verſammlung zu e er derartige nicht roth 
or 


“20... 126-1338 „ 63-68 „ 
näher begründete Angriffe gegen nicht Anweſende für unzuläffig dinair . . 114—123% „ 50-62 „ 
erklärt. 2 — verwahrt ſich dagegen, daß, Roggen dr Tonne von 2000 / höher, 
wie Hr. Johanning geäußert habe, man als Stadtverordneter foco 122—131# 445—50 & bez., alter 122 —124/5% 444— 
nicht conſervativ oder reactionair, ſondern liberal ſein müſſe. Der . bez. 
volitiſche Parteiſtandpunkt dürfe dabei nicht in Betracht ger uf Lieferung er Aprils Mat 122% 461 & bez. 
zogen werden; man könne ein ſehr tüchtiger Stadtver⸗ Gerſte der Tonne von 2000 feſt, loco große 98106 40— 
ordneter und dennoch ein Conſervativer oder ſogenannter Reac⸗ 43 & bez., kleine 98—1028 40—404 & bez. 
tionär ſein. Hr. 9 wünſcht, daß man die von ihm | Erbfen Ir Tonne von 20007 unverändert, loco weiße Koch⸗ 
ebrauchte Bezeichnung „conſervativ“ als an dem Alten, Bes 44—46 K bez., do. Futter⸗ 42 & bez. 
fe ben, 9 zähe F ins Deutſche überfege, | Wider e Tonne von 2000 loco 403—42 N bez. 
und unter dem Ausdrucke „liberal“ nichts Anderes veritehe | Hafer er Tonne von 2000 loco 363—f 9% bei. 
8 zum Fortſchreiten geneigt. — Hierauf | Rübſen Ar Tonne von 2000% loco Winter⸗ 109% — 110 
ng ge 5 ez. g 
5 ulm 2 00 Die Wahlen ſtehen vor der Thür, längſt Petroleum der 100% loco ab Neufahrwaſſer 71 A Brief. 
find Kreis und Stadt in die nöthigen Wahlbezirke getheilt, aber Auf Lieferung Ne December 8 r Br. 
noch hort man von keiner Seite, daß irgendwo Vorberathungen Liverp. Siedſalz r Sack von 125% netto incl. Sack ab 
gehalten oder Vorbereitungen getroffen würden. Alles Intereſſe | Neufahrwaſſer unverzollt 224 Ms bez. u. Gd. 
wird völlig abſorbirt durch das Bewußtſein, daß in jedem Aus Heringe Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
enblick neue Nachrichten von der höchſten Wichtigkeit eintreffen Qualität 118-124 * Br., Crown Ihlen nach Qual. 88— 
nnen. Auch in Bezug auf die Vertretung der ſtädtiſchen In⸗ 9 M Br., Großberger Original 8 . 
tereſſen können wir nicht zufrieden fein. Der Bürgermeiſter einbe- Steintohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
rufen, ber Stadtkämmerer mit einem Fuß ſchon im Elſaß — fein dungen doppelt gefiebte Nußkohlen 20 7 Gd., ſchottiſche Ma⸗ 
Amt, das ohnehin mit dem Anfang des December vacant wird e 21 M Gd. 
und um welches er ſich unter keinen Umſtänden wieder bewerben ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
wollte, noch nicht einmal zur Bewerbung ausgeſchrieben — was 5 
ſoll daraus werden? Der Magiſtrat hatte Anfangs dieſes Jah⸗ Danzig, den 26. October. [Bahnpreiſe.) 
res das Gehalt des Stadtkämmerers, in Erwä ung, daß man Weizen feſt, jedoch Kaufluſt rubiger; bezahlt für bumt, roth⸗ 
bier anſtändiger Weiſe von einem jo geringen Einkommen nicht 
leben könne, von 700 auf 800 75 jährlich zu erhöhen beſchloſſen Ar 2000. 
und die Regierung hatte dieſen Beſchluß beitätigt; die Stadtver⸗ Roggen feſter, 120—125% von 431—46f % Ne 20008. 
ordneten ⸗Verſammlung erhob in Folge deſſen Beſchwerde über Gerſte, kleine, 99/1047 4041 Ke, große 102— 106% 41 
die Königl. Regierung bei dem Oberpräſidenten, der dieſe Be⸗ 43 4% Jr 2000. 
ſchwerde unterm 8, d. M zurüdwied. Die Verſammlung hat Erb ſen, Kochwaare 46—47 . Nr 2000. 
beſchloſſen, den Beſchwerdeweg beim Miniſterium 10 betreten und 364—365 Ar 2000%. 
zugleich eine monatliche Remuneration von 40 Thalern zur Be⸗ 
wältigung der Arbeiten des Magiſtrats bewilligt unter der Be⸗ 
1 die Königl. Regierung um eine volle Arbeitskraft 
erſucht werde. (G.) 


bunt, hell- und hochbunt 121/122—127/129/131% von 63/65 
67/69. 70% & 


— — ' 


U 
Rüb ſen, gute trockene Qualität mit 110 Yr 2000 bez. 
Ben N Ya 


Vermiſchtes. 

Wien, 22. October. Wie dem „Peſter Lloyd“ berichtet wird, 
iſt der Criminalproceß wider den päpſtlichen Hausprälaten Gra⸗ 
fen Bellegarde bereits entſchieden. Graf Bellegarde wurde 
wegen Betrugs und Wechſelfälſchung zu 2 Jahren ſchwerem Ker⸗ 
ker und Adelsverluſt verurtheilt. 

London. Der bekannte Muſiker und Componiſt Michael 
William Balfe iſt, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, am 20. d. 
in Romney Abbey, Hertfordſhire, nach kurzer Krankheit geftorben. Am 
15. Mai 1808 in Dublin geboren, zeichnete Balfe ſich in frühes 
ſter Jugend durch ein ungewöhnliches muſikaliſches Talent aus 
und ſchon mit 7 Jahren ſpielte er öffentlich ein Violin⸗Concert. 
Zwei ze e ſpäter fing er als Componift bekannt zu werden an 
und 1 17 alt, erhielt er die Stelle als Dirigent des Orcheſters 
im Drury Lane Theater. Im Jahre darauf ging er aber ſchon 
nach Italien, um Geſang und Compoſition zu e trat dann 
1827 als Bariton an der italieniſchen Oper in Paris auf, wid 
mete ſich aber trotz des hier neben der Malibran und Sonntag 
errungenen Erfolges bald darauf faſt ausſchließlich der Compo⸗ 
fition und von 1829 bis 1862 ſah faft jedes Jahr eine neue 
Oper von ihm erſcheinen. Am bekaunteſten iſt ſein „Bohemian 
Girl“ (die Zigeunerin), welches er, 35 Jahre alt, ſchrieb und 
„Die 5 ber keien urn d. 5 al Zigeunerin“ 
war en vor der Einſchließung von Paris. — Rogge = — 

Bologne, 24. Oct. Heute um 184 Uhr Vormittags kam 9955 2 rum * un an Fee 8 
bie erſte indiſche Uederlandpoſt auf dem Wege über den | Qualität 291 31 * — Erbſen, weiße 37—43 * — Diden 
Brenner mit 141 Briefjäden hier an und ſetzte die Reife nach 334 35 . — Epiritus ohne Zufuhr und Umſaß bei Partie. 
Süden um 12 Uhr 10 Minuten fort. Auf dem Zuge befanden Königsberg, 25. Oelbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
fi der Minister der öffentlichen Urbeiten, Gadda, der Betriebes unverändert feſt, loco hochbunter 1307 91 6 bez, 132/337 
director der Südbahn und ein engliſcher Poſtbeamter. (W. T.) 1 5 bez., 133% 92 bez., bunter 127 875 . bez. dur 

pr 858 Zollg., rother 60-70 Br. Pr 2000 Zollg. — Rogs 

Börſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 5 gen loco und Torn feſt 25 böber, loco 1208 1 Sp ber 

Frankfurt g. M., B. Oet. GffectensSocietät. Ameri⸗ 122 525, 53 u bez., 122/23 524 u bez., 1237 534, 31 
kaner 953, Creditactien 2441, Staatsbahn 3714, Galizier 232, a 565 bez., 123/4% 53} 9 bez., 124% 4 bez., 124/51 
Sy 1 de Abende a Chez iaclen 250, 90, . 1. Jeg 2 4 * b. 41 Ku Ses 

en, end- Börſe. Creditactien „80, ollg., Oct. 5 Gd., Ar Octbr.⸗ 
Staatsbahn 388, 50, 1860er Looſe 93, 00, 1864er Looſe 116, 50, Fon. 44 & 8.775 * Gd., er Nov.⸗Decbr. 44 Br., 43 
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Bezahlt ift worden für alten ar Pr 
} , Bezahlt ift worden 5 „44 , 
1% % 4 &, 124,25 % 465 ., fisch 193/248 45 K., 
ee eee 

ct. ‚1% N ez. 
Dr. — Gerſte loco feſt, 99% 40 Re, 102% 40} Ne, 108 105# 
405 Ag, große 1034 414 &, 1067 43 % Sr Tonne bez. 
Erbſen Ioco gut zu laſſen, nach Qualität mit 46, 47 für 
Koch, alte Futter 42—44 & Ar Tonne. — Miden loco brach⸗ 
ten 40%, 417, 42 9% d Tonne. — Bohnen loco 48 & Yr 
Tonne. — Rübſen loco 110 % Mr Tonne bez. — Dotter loco 
— e 7 Tonne. — Hafer loco 363 — Spiritus 
eführ 
Elbing, 25. Oetbhr. (R. G. A) Bezahlt iſt He 2000 Boll: : 
Weizen, de 10117 646% W, bunt 1284 175 
ell, 


— nn nn 


85 S95 
* 
* 


Hamburg, 25. Octbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ans 
8 Roggen feſt, Beide auf Termine höher. — Weizen Jr 
et. 


127 20004 in Mt. Banco 150 Br., 149 Go., No- 
2000 / in Mk. Banco 150 Br., 149 
Od. — Roggen r October 104 Br., 103 Gd., ur October⸗ 


— Gerfte ftill. — Nüböl ſtill, loco 
Yr Mai 28k. — Spiritus ſtill, loco 


55 Sn der 80 ollg. bez. — Gerſte ruhig, loco große 40 

Sc bez., kleine Al 8 bez. r 70% Zollg. — Hafer feſt, loco 

20271 c bez. dr w., ur Oetbr. 39 65 Br., 
Zollg 


70% Zollge 

384 A. Gd., dur Frühjahr 1871 424 * Br., 417 d. Yır 

*. . — EErbſen, weiße, unverändert, graue flau, loco 
weiße 60—62 9x. bez., feinſte Koch⸗ 64 Gr. bez., graue 64 —67 
Hr, bez., große feine 70— 727 r bez, rothe 55 bez. der 
90% Zollg., grüne 37 — 45 Ks Br. Yır 20007 Zollg. — Bohnen 
loco 65—67 bez. Ye 90% Zollg. — Wicken unverändert, loco 
48—52 dez. Tr 90% Bollg. — Buchweizen loco 38— 44 . 
Br. vr # Bollg. — Leinſaat, unverändert, loco feine 77— 
81 bez., mittel 73 . bez. de 70% Zollgew., ordinaire 
42-55 „ Br. de 2000% — Rübſen Re loco 8— 
109 #4. Br., October 108 % Br. er 0 


b 154 * Gd. 155 & bez. Novbr. ohne 


1 18 

Gd., 15 % bez., 
Stettin, 25. Oetbr. (Ofti.sdtg.) Weizen etwas ruhiger, 

ungariſcher 63—71 KN, 
83/85 ger 7 Octbr. 75, 74%, 75 5 5005 eder . 
ez. un — Rog⸗ 
gen ru ig, dur 2000 loco 46—52 Per Dctbr. 49— 49 
bez. u. Gd., O 


1; 

% Od. — Erbſen u 2250 loco 5 —59 ., Koch⸗ 48 —52 
1 d., 47 . Br. — Winter⸗ 
Nabel flau, loco 13} u Ger 1 22 

— au, loco — r. „ 18/24 

bez., 1313/94 d., Nov.⸗Dec. 13% 
Gd. — Spirttus matt, ur 100 

Faß 15 % 374 Br. x 

1 bis 15 29 Hr bez., dor Frühjahr 16 . 5 Sr. Br. 

— Angemeldet: 50 W. Roggen, 50 W. Nübfen, 100 &%. Rüböl, 

10,000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 7 

Roggen 49 , Rübſen 1068 , Rüböl 133 , Spiri 

. en Petroleum loco 74 — 71 


48151 & bi, Ir Oct 504-0. „ 
— 3, Nr Oct. 504— „ Oct.⸗Nov. do., Nov. 
loco 750 — 4 * Q 


& „ Futterwaare 50—55 
nach Qualität. — Leinöl loco 114 34 — Rüböl loco Pr 
aß 143 9%, Yr Oct. 144-4-4-7 47 

iter à 100% 10,000 2 ohne Faß 16 


Nr. 0 BI £ 2 unverft. 
excl. Sad. — ggenmehl Nr. O u. 1 2 Ctr. unverkeuert 
incl. Sack zr Oetbr. 3 * 2 Gr bz, Oct.⸗Nov. 3 3 207 


203 r bz., Nov.⸗Dec. 3 „ 204-19% Gr bz. — Petroleum 
soffinirteß (Standard white) r Centner mit gab loco 1 N., 
Ar Octbr. 71 & bz., Oct.⸗Nov. 74 c B., Nov.⸗Dec. 7 


Viehmärkte. 

Berlin, 24. Oetbr. An Schlachtvieh waren auf dem Neuen 
Biehhofe zum Verkauf angetrieben: 1311 Stück Hornvieh. Das 
Verkaufsgeſchäft wickelte ſich ſehr träge nur zu gedrückten Preiſen 
ab, da die Zufuhr den Bedarf für den Platz bei Weitem über⸗ 
ſtieg und auch durch nn ba keine Unterſtützung fand; feine 
Qualitäten waren am Markte ſehr ſchwach vertreten und wurden 
100% Fleiſchgewicht mit 18—19 , bezahlt; mittel und ordi⸗ 
naire Sorten ausreichend vorhanden und ſchwer verkäuflich, 2. 
Sorte erreichte den Preis von 1314 % und 3. 9—10 . 
Yr 100% Fleiſchgewicht; ca. 500 Rinder blieben unverkauft. — 
6205 Stück Schweine konnten auch am Markt nicht geräumt wer⸗ 
den, da die Antrifften den Conſum gegenüber auch zu ſtark auf 
den Markt gekommen waren, der Handel verlief auch langſam 
und ſchloß ſpät und wurden nach außerhalb nur einige Käufe 
geſchloſſen; Prima⸗Waare galt 16—17 Yr 100% Fleiſchge⸗ 
wicht. — 3866 Stück Schafvieh. Für die Waare zeigte ſich 
weder Kaufluſt noch beſonderer Bedarf. Der Handel entwickelte 
ſich zu ſo ſchlechten Preiſen, wie ſeit langer Zeit nicht dageweſen 
und blieben bedeutende Beſtände am Markt, 40—45 7 leiſchge⸗ 
wicht ſchwerer Wagre erzielten nur den Preis von 6—6f . — 
708 Stück Kälber fanden auch heute, da nur ſchwacher Conſum 
ſtattgefunden, ſehr flaue Preiſe. 


Butter: 

Berlin, 24. October. (Banks u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Baufe.) 
Feine u. feinfte Mecklenburger Butter 36 —39 , do. Prieg⸗ 
nitzer und Vorpommerſche 33—36 Li Diverſe Sorten Pächter⸗ 
und Amtsbutter 95—11 . ur 1. Pommerſche 26 — 27, 27—29 

A, Netzbrücher u. Niederunger 28 —28f , Preußiſche 29431 
K Littauer 29 306 Ag, Schleſiſche 7—31 S, Galiziſche 25 
27 , Baveriſche 28—32 3, do. Schmelzbukter 30—33 % 
— Ruſſiſche Schmelzbutter, Prima⸗Qualität 30 % — Schweine⸗ 
fette: Prima Peſter Stadtwaare 24% Ag, do. tranſito 224 . 
der (K. — Neues ſchleſiſches Pflaumenmus 43—5 % Vr . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 26. October. Wind: SW. 
Angekommen: Cook, Cbieftain, Burntisland, Kohlen. 
Geſegelt: Gell, Silveroar, Riga, Schienen. — Jasmund, 
Maria Lottum, Harburg, Holz. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Ru 
Thorn, 25. Octbr. 1870, — Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: bewölkt. 


5 Stromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: Kujas, Schroeder und 
Freſſert, Heringe. 


24 bz. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Thormann, Askanas, Wyszogrod, Berlin, 27 30 Weiz. 
6 7 Rogg. 


Saen derſ., do., do., 
Schlegel Mieniawskl, Dobzikow, do., 22 L. Weiz. 7 — do. 
Backe, Wollenberg, Plock, do., 3 do. 
| Luickardt, derf., do., Danzig, Golbihmibt S., 30 7 Weiz. 
3 Winsberg, 000 1 600 St. h. H., 165 


| t. w. H., 50 L. Fa enbahnſchw. 
Hennig, Mar ſop, Plock, Stettin, Haber, 1342 C. Melaſſe. 
Lulſclz, dert 50 bo, def, 1337 625 Melonen Nelaße 


Ulert, derſ., do., do., derſ., 1326 Cr. Melaſſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„| Baromet.⸗ erm. im 
| BERN elen. W 
128 


251 4| 33128 S, mach, bei, Rimm bewölkt 
0 5 350 4 P dd. aws 
12 33830 | 8,1 WSW. mäßig, hell und bewölkt, 


* Gd., Je 2 > 454 & Gd., 46 % bez. Yir 20008, - 


Dan. Hup.-Ripst, 


Dividende pro 1869. 


st. : = zes, i 
2 88. 5 91 G kl. 92 G f &.33003L15 ® 
Berliner Fondsbörse . — _Mpesgrant,, Ener "he Fel 8. 500.0. 4.100 
— = — — QOſtpr. ahn St.⸗Pr. 643 & Diſche. Bund.⸗Anl. 5 974 57 Bommer 7 4 874 b | 1 5 
Eiſeuhahn⸗Netien Mheiniſche A 4 1131 6; Frelwill. Ani. 4 99 bz Boſenſche 6 4 84 0 Amerit, rücz. 1882 A 
rin . St.-Prier. 1 Staatsanl. 1859 5100 bi Freußſhe 4 6587 5 Vechſel⸗Kuurs vom 25. Det. 
5 . 1969. re a en = = 95 1 be, somfoliirte 4} 914 ds Danz. Stadt⸗Anleihe 5 973 bs „ 
Aa Aa 1 4 34 6 Stargardt⸗Poſen 44 94 B 50. 1 911 5 Auskängiſche Fonds. 
Amſterdam⸗Rotterd. 71 4 1024 63 üböftert. Baßner 5 94.931 b5 do. 1856 4 91 85 Badische 35 Fl, 00 f. BETT 33 5 
Bergiſch⸗Märk. A 8% 4 1184 6 häringer a do. 1867 4 91 8 raunſchw. Kt 16} b 1 
Berlin: alt 10 4 198% bz Prioritats⸗Obligatisnen. do. 50/52 4 82 B Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 43 8 — 
Beim e Wee de, Ra e eee, 15 |@ NT ra A 
e,, e BEHh |-ie Aeshtlent © 5 
Böhm. Westbahn 9 5 80 bz u Bant- und Induſrie-Bapietk. Berl, Stadt⸗Obl. 5 102 05 de. 1860r Looſe 5 76. 0 26 
Bresl.⸗Schweid⸗Freib. 84 4 108 et bz u G Dividende pre 186. ] * re st 9%4 b do. 1864 r Looſe 632 0 46 
Hei 81 — — Berlin, Kaſſen⸗Berein 1144 175 bi u Aur⸗ u. N.⸗Pfbör. N 90. 05 5 ® 
oͤln⸗M 4 134 bz Berliner Handels⸗Geſ. | 10 4 134 bz 0. neue 4 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 5-1-3 5 do. 2 Mon. 6 — 
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Lotterie ein Viertel 


3 San Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft Cen ben e 
in Folge eiger Lungenlähmung meine 23 


zu kaufen gewünſcht Langenmarkt No. 
ock. 5662 


0 e te dehnte un fie Sache Magazin für feinere Herren⸗Garderobe Einen tuͤchtigen Commis 


bittend, anzeige. 
a ig, den 26. October 1870. 
iebe, 


Danzi 
5671) 12 


f ſein Detail⸗Geſchaͤft 
ucht ſofort 
CarlSchnarcke. 


ne dame frangaise, qui est ex@rcee a Instruire 
sa langue, desire donner des legons chez 
elle ou en ville aux personnes de bonne société, 
qui voudront bien l’konorer de leur confianee, 


Fi. A, Kleefeld jun. 


empfiehlt ſein großes Lager der neueſten Stoffe für Pa⸗ 
letots, ganze Anzüge, Beinkleider und Weiten. 
Bei tadelloſer Arbeit notire die feſten billigſten Preiſe. 


f e Nachmittags 1 Uhr enſſchlief 
ſanſt nach längerm Leiden m einem beſſern 
Erwachen unſer innigſt geliebtes Töchter⸗ 
n Gretchen im vollendeten dritten 
Lebensjahre, welches wir Freunden und 
Bekannten tief betrübt anzeigen. 


Auction 
zu Prauſt. 


Dounerſigg, den 3. November 1870, 

ormittags 10 Uhr, 

made ich zu Prauſt vor dem Gaſthauſe „Im 
en 

mit Meiſtbietenden verkaufen: 


ruge“ für Rechnung, wen es angeht, 


i 
1 elegantes Reitpferd (Fuchshengſt), 8 


Arbeitspferde, 30 Schweine, worunter 1 
engl. Eber, 2 engl. Säue und 4 große 
Säue, ſehr gut angefüttert und von guter 
Race, 8 Arbeitswagen, diverſe Geſchirre, 
Sattel, 1 Grubber, Pflüge, Eggen, ver⸗ 
a Adergeräth und einiges Mo⸗ 


ar zc. 
Der ‚Sablungd-Xermin wird den mir bekannten | 


Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle, 5 
Joh. Jace. Wagner, 
665) Auctions⸗Commiſſarius. 
Die in allen Zeitungen empfohlene 


neue Karte von Frankreich 
von Handtke, 


aus dem Verlage von Flemming in Glogau, 
mit Specialplänen der Umgebungen von Paris, 
Metz, Straßburg, Toul, Nancy, Sedan, Weißen⸗ 
burg, Wörth, Chälons, Bitſch, Pfalzburg, Schlett⸗ 
ſtadt u. Neu⸗Breiſach, im Maßſt. von 1: 200,000, 
Preis 15 Gr, ift zu haben bei (5680) ; 


G. Homann, 


Jopengaſſe No. 19, Buchhandlung in Danzig. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000. 
Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe 

2 à 1 — 3 à 2 — 71 4 


incl. Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 

Dampfer „Die Erndte“, Capt. Scherlau, 

geht Donnerſtag, den 27. hj. von hier nach 
tettin. 

Näheres bei 


(5622) 


Aufträge zum 
4 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe No. 95. 


= GG en en :.: 7 


Repariren und Stimmen der 
ianofortes 

nimmt zu beſter Ausführung entgegen 
Ph. iszniewski 3. Damm 3. 
G . Gen 


„ Im Rathskeller 
friſche Holſt. Auſtern 


regelmäßt 


äßig 
Montag, Mittwoch, Sonnabend. 


Aſtrach Perl⸗Cabiar 
Frisch Febrannter Lak“ 


ist am billigsten aus meiner Rall 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets 2 haben. 
KH. De manski Ww. 
(&irige Abonnenten zum täglichen Friſſren wer⸗ 
den noch angenommen von Maria Ma- 
kowski, Hausthor 4. (8667) 


— SE EIANEEER 


manner 


12 Flaſchen für 12 Thlr., 


ebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


Vermögensbeſtand Ende September 18570: 3,335,000 Thaler. 


eptember d. J.: 


Dividende im Jahre 1871: 30 7. 


S d. J.: 1089 


A 2,665,300 Thlr. 


ra- enn sees 7 „ * 
622,900 „ 
Perſonen verſichert mit 1,196,000 „ 
15512 Perſ. verſ. mit. . 18,792,500 „ 
F 257,814 „ 


Verſicherungs⸗Anträge, auch gegen Kriegsgefahr, nehmen entgegen und Auskunft ertheilen 


bereitwilligſt die Agenten: 


Herren ust. Bötteher, Kaufmann, Danzig, Paradiesgaſſe 20, 
Ed. Rose & Co., Kaufleute, Danzig, Poggenpfuhl 8, 


5 

Herr Lehrer Bruder in Biſchofswerder, 
„ Sbm See I Bepichah an in Gong 

tadt⸗ air Bexkhahn 

„ Serchts Eier emcke in Sulm. 
„ Kaufmann E. F. Mierau in Dirſchau, 
„ Hotelier E. Seelert in Flatow. 
„ Kaufm. Aug. Abramowski in Elbing, 
„ Zimmermſtr. Valentin in Pr. Fried⸗ 


and. 
„ Lehrer Zernickel in Garnfee, 
„ Zimmermeiſter Siech in Gemlitz, 
= aufmann Ad. Salinge in row, 
1 Faun Ed. Spanky in Lauten⸗ 
urg, 
„ Kaufmann Failten in Leſſen, 
„ Thierarzt Karschäkel in Loeban, 
„ Ober⸗Schloßwart Stark in Marienburg, 
„ Kaufmann Herm. Kuntze in Marien⸗ 
werder, 
Kaufmann J. Metzing in Mewe, 
ſowie der Haupt⸗Agent 


6661600 


Dentſchen Champagner von Kloß & För⸗ 
ſter, Freiburg, empfehlen neue Sendung, 
* 


Alexander Prina & Co., 
66760) Gr. Gerbergaſſe 4. 
Fan alten Portwein 20 Sgr., Chateau 

Latour 1 Thlr., Chateau d' Aux 20 Sgr. 
Medoc Margaux 134 Sgr. pr. Fl., incl., ſowſe 
feinen Jamaica⸗Rum und Cognac empfeh⸗ 
len billigit Alexander ng & Co., 
. ran Derberglite &1. 
Ui Eigarrenlager in den verſchiedenſten 
Sorten empfehlen zu billigſten Preiſen 

Alexander Peina & Co., 


Gr. Gerbergaſſe 4. 


Zöpfe, Chignons, Scheitel 


Jopengaſſe No. 19. 


und Locken 


empfiehlt in ſtets größter Auswahl und fertigt 
auch von ausgekämmten Haaren 


Franz Bluhm, 


. Iopengaffe 31. 65607) 
u Für Brauereien beſte böhmiſch 
Malzſchaufeln bei 
Sr Hugo Scheller, 
(3736) — Danzig. 2 

Eine neue Nübenſchneide⸗ Machte ftebt 

für 7 . zum Verkauf 6657) 

Fcauengaſſe No. 25. 

Von einem erfahrenen Landmann wird eine 
OPachtung unter Zugrundelegung einer Cau⸗ 
tion von 2.— Thlr., ſofort geſucht. Adreſſen 
werden unter 5659 durch die 
Zeitung erbeten 
Fur eine Buchbinderei in einer kleinen 

Stadt, mit der ein Papier⸗Geſchäft und 
Bücherhandel verbunden iſt, wird unter günſtigen 
Bedingungen ein tüchtiger Buchbindergehilfe ges 
ſucht, der auch mit der Feder etwas vertraut 
iſt. Nähere Auskunft auf frankirte Briefe ertheilt 
der Buchhändler L. G. Homann in 9660 


pedition dieſer 


Herr Zimmermſtr. Scharrer in Neuenburg, 
) alt, 
n 5 
„ „ Engler in Rheden, 
„ „ Schmidt in Neſenberg, 
„ Kreisſchreiber Thiede in Schlochau, 
„ Actuar Motzkau iu Schloppe, 
Lehrer A. Hoffmann in Schöneck, 
„ Kaufm. M. J. Rosenberg in Schwetz, 
„ Bürgermſtr. a. D. Borchert in Strass 


burg, 

„ Apotheker K. Schultz in Stuhm 

„ Kaufmann C. F. Schnakenberg in 
Aer, 15 

„ Kaufmann 8. E. Hirsch in Thorn, 

8 E. Fedke in Tuchel, 

Kr. Ger.⸗Sekr. Scharmer in Vandsburg, 

Ed. Bleck in Zempelburg, 

Thierarzt Hintze in Pelplin, 


Heinrich Uphagen, 
Danzig, Langgaſſe 12. 
er Ausverkauf von Streichzündhölzern 
ö D währt fort; es ſind noch fi Salonböl⸗ 


er auf Lager. 
3 N Prina & Co., 


TÜR No. 4. 
Ein Gut, 


I Meile von Breslau, an der 
Schweidnitzer Chauſſee, mit beſtem Rübens 
und Weizenboden, in der Nähe von drei 
en ma eeignet zur Anlage einer 


abrik mit maſſiven Gebäuden und voll⸗ 
udigem lebenden und todten Inventar, 
wird zu verkaufen oder gegen ein kleine⸗ 
res Rittergut in Pommern oder Ofipreus 
ßen zu vertauſchen geſucht Hypotheken = 
ſicher Abgaben per anno 100 , Areal 
158 g 168 [JRuthen. Offerten sub 
5 — 3 Bar wu 
€ n Haaſenſtein eg: 
22 in Breslau. g 6650 


das Grundſtück No. 40 in Podgorz, ca. 1 
Schritt vom Bahnhof Torn bestehend in 
einem Wohnbauſe mit 6 Zimmern, Küche, Hei: 
raum, Stallung, Obſtgarten mit Kegelbahn und 
% Morg. Wieſe, darin bisher Reſtauration, iſt 
von jetzt, Martini oder Neujahr ab zu vermiethen 
oder zu verkaufen. Näheres Thorn, Nec 126, 


bei E. Spounagel. (5649) 
Auf dem Domintum Gr. 
Sehren bei Dt. Eylan 


ſtehen 150 kernfette Ham⸗ 
mel zum Verkauf. 


Ant einem Gute in Pommern, dicht a. 
d. Bahn, find circa 300 Klafter Bn- 
chene, Eichen, Kloben⸗ und Nutzholß zu 
verkaufen. 

Näheres Breitgaſſe 133, 3 Treppen. 


— — — — 


Krakauer ⸗Kaempe, W. Oct. 1870. en lunes Mönchen ant 2572 
E Ein junges Mädchen aus guter Familie wünſcht 
in einem feinen Geſchäft eine Stelle. Es 


wird mehr auf gute Bebankfı 
Gehalt geſehen. Am fieiſten ‚font 4 


unter Ro. 5647 durch die Exped. d. Zig. 


in ſolider Conditor⸗Gehilfe, der auch in 
Zuckerwaaren Beſcheid weiß, findet dauernde 
dul bei S. Loewenſtein in Neuen⸗ 


burg W.⸗Pr. 


anſt. junger Mann wünſcht die Landwirth⸗ 


in 
E ſchaft bei einem Beſitzer, welcher die Wirth⸗ 


ſchaft ſelbſt leitet, zu 0 i 
5 0 mi Ih 1 A gegen 


Gef. Adr. 
werd. unter No. 


ung 


11 4 
mit Angabe der Bedingungen 
5664 in der Exped. d. 3 — 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen wird 


geſucht Poggenpfudl 
toir, auf dem Hofe rechts. 
in 


er Gasanſtalt. 


No. 4345 im Com⸗ 


f „Ein großes Holzfeldd 
beſtehend aus 1 vie 1 8 it großem 
e Re 


Ein möblirtes Zimmer 1 Cabinet it Hundes 


miethen. 

Bataillons werden zu einer Beſpre 
über Beſchaffung und el i 
dung einer Nite Grftifäungen ar 


en für d 
ſtehenden Kameraden zum ee tn Geh 


eitag, 


er Landwehr⸗ 
ung 
ſen⸗ 


den 28. bis., 


7 Uhr Abends, in die Weinhandlung von 
Fuchs, Brodbänkengaſſe No. 40, ergebenſt auf⸗ 
gefordert. Am 1. November wird die Kiſte von 
hier abgehen und zum Martinstage daher bei 


den Kameraden ſein. 
6660) 


= Pariser Keller. 


Heute, ſowie alle Abende, Concert 
meiner neu engagirten Haus⸗Kapelle. 
5677 Bujack 


2 * 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 27. October. (11. Ab. No. 6.) 
Gaſtſpiel des Fräulein Mauſchinger vom 
Staditheater zu Rotterdam und des Herrn 
Brunner vom Stadttgeater zu Leipzig. 
Die Hugenotten. Große Oper i 
Acten, nach 
von Caſtelli, Muſik von Meyerbeer, 


—' ͥ.—— ,.·urn—ę᷑ͥ 


Dankſagung. 


Der Unterzeichnete ſpricht den freundlichen 
und patriotiſchen Bewohnern von Stadt und 
Land Danzig und Culm im Namen der Offiziere 
und Mannſchaften der beiden Danziger und des 
Culmer Bataillons ſeinen herzlichen Dank aus 
für die reichen und den Bedürfniſſen ſo ſehr 
angepaßten Liebesgaben. 

sbeſondere wird noch den Herren Dank 
geſagt. die ſich gur Ueberbringung der Mühe der 
Reiſe auf den Kriegsſchauplaß mit Opferwillig⸗ 
keit unterzogen haben. 

Kantonnements⸗Quartier Glattigny vor 
Metz, den 22. October 1870. 


Das Commando des Iufanterie:-Negim, 
3 1 5 
etung: 

Dallmer. (5648) 


Nebaction, Druck u. Verlag vor A. W. Hate 
% n Dania. 


G. L., 
. Brstienten a. D. 


in 5 
dem Franzöſiſchen des Scribe, 


— * 


Er 
19 


